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O Pie Toſigeſehnovelle. 


Das Wort „Reform“ hat einen guten Klang, da man 
unwtlükürlich an daſſelbe den Begriff „Beſſerung“ knüpft, was 
fretlich in der Praxis ritt überall zutrifft. Und dann dürfen 
Reformen nicht auf dem Papiere ſtehen bleiben, fie müflen auch 
verwirklicht werden. Wohm es führt, wenn Reformen verſprochen, 
aber nicht eingeführt werden, ſehen wir an der Türkel, die 
viel zusagt, aber nur wenig hält. Als der erſte Generalpoſt⸗ 
meiſter des neuen Deutſchen Reiche geſtorben war, da regten 
ſich in der Oeffentlichteit allerlei Wünſche, deren Erfüllung man 
gerne geſehen hätte, aber von Herin v. Stephan ſorigeſetzt ver- 
weigert worden mar, Wir wollen dem verdienten Manne keinen 
allzugroßen Vorwurf daraus machen, denn er für ſeine Perſon 
wäre vielleicht geneigt geweſen, manchen berechtigten Wünſchen 
zu eniſprechen, aber bie Rüdfichten auf die Fmanzen waren für 
ihn maßgebend. Ein Reuergeneral, voller Imitiative, mit wahr- 
haft geſunden Anschauungen ausgeſtattet, trat an Stephans Stelle, 
und ſoſort hörte man das Wörtchen „Reformen“ nennen. Un; 
ob man auch zuerſt zweifelte, es bewahrheitete ſich thatſächlich. 
Derr v. Podbielskt plante Großes, er wollte das Poſtweſen mehr, 
als es bisher geſchehen war, den Bedürfniſſen der Allgemeinheit 
anpaſſen. Wer dieſer Abficht ungläubig gegenüber fland, wurde 
bald eines Beſſeren belehrt durch die Thatſache. daß Herr von 
Podbielski mi Vertretern verſchiedener Berufsſtände in Ver⸗ 
bindung trat und mit ihnen die etwa nothwendig erſcheinenden 
Reſormen beſprach. 


Unſere Reichspost iſt kein Erwerbs inſtitut, es Toll vielmehr 
in uneigennütziger Weiſe dem öffentlichen Intereſſe id Dienfibar 
machen. Ader in unſerer ꝛealitiſchen Zit wird das Wörtchen 
„verdienen“ überall groß geſchrteden und natürlich auch da, wo 
Herr v Miquel wenn auch nicht Direkt, jo doch indirekt, einen Ein fluß 
ausübt. Die Reichs regterung iſt an die 20 bis 80 Millionen 
Ueberſchuß, welche die Poſtverwaltung erzielt, ſchon fo gewöhnt, 
daß ſie mit dieſer Summe rechnet und nicht viel davon miſſen 
möchte. Ader im Volte iſt mit einer Reform nicht nur der 
Begriff einer Verbeſſerung, ſondern auch der jenige einer Ver⸗ 
billigung verknupft, und nach einer ſolchen waren die 
Wünſche beſonders dringend. Da war zunächſt das hohe 
Stadidriefporto, welches die Reichshaupiſtädtler noch zu zaplen 
haben, ferner die unverhaltnißmaßige Gebühr für geringe 
Poſtanweiſungebeträge, die Gewichlsgrenze für eis fache Briefe, 
welche einer Abänderung für bedürftig erachtet wurden. 

In der vom Reichstags in erſter L.ſung berathenen Poſt⸗ 
geſetznovelle find zur ächm die Berliner mit ihrem Drisporto be⸗ 
rückftchtigt, und außerdem iſt den Münden auf Erhöhung der 
eimachen Briefgertgisitufe von 15 g auf 20 g Rechnung ge⸗ 
tragen worden. Es braucht wohl taum erwähnt zu werden, daß 
ſich hiergegen im Reichstage keine einzige Summe erhob und daß 
die Pongeſetznovelle mit Eiaſtimmigteit angenommen worden 
wäre, wenn nicht auch Kerr v. Podbielekt von der Ktankheu des 

istalis aus ergriffen worden wäre und dem Geſetze einen zweiten 

tagrappen. gegeben hätte, welcher einen Vorſtoß gegen die 
Prioatbeförderungsanſtalten einer Anzahl arößerer 
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Fur's Leben. 
Familienroman von G. v. Schlippenbach. 


(Nachdruck verboten.) 
30. Fortſetzung. 

Einen Augenblick ſchen es, als ob fie ihm freudig die Hand 
en tgegenſtrecken wolte, dann neigte fie fremd und kühl das 
Haupt und jagte gleichgulitig: „Ich wußte nicht, daß Sie wieder 
in D. find, Herr v. Brenken.“ 

Azel fühlte ſich ſchmerzlich berührt. War das dirfeibe 
Alma, die er als fropes, natürliches Kind gekannt, die wie ein 
neckiſcher Schelm ſeinen Einf hinweggeſcherzt, die ihm in Berlin 
fo ſreundlich und offenherzig begegnet war? 

„Nun, reicht Euch doch die Hand“, ſagte Herr Weſterholz. 
„warum biſt Du jo ſteif, Alma, das iſt doch ſonſt gar nicht 
Deine Art!“ 

„Es ſcheint, daß ich Ihnen in den zwei Jahren ganz fremd 
geworden bin, gnädiges Fräulein“, verſczte Arel mit leiſem Vor⸗ 
wurf, „obgleich die Sat ſchnell genug vergangen if.“ 

„Ja, das glaube ich Jonen gern, zu ſchnell wahrſcheinlich“, 
erwiderte fie ſp 5. 

„Ich verſtehe Sie nicht“, antwortete er erſtaunt. 

Sie that, als höre fie es nicht, und ſprach mit dem Lieute 
nant, er zog ſich zurück, hörte aber noch, wie jener fragte: „Wer 
iſt dieſer junge Menſch, Coufine. Kennen Ste ihn?“ 

„Ja, fluchtig, es iſt der neue Buchhalter meines Vaters,“ 
entgegnele fie, wie es u rel ſchien mit hoc muüthiger Betonung. 

Bald darauf ſchwebte fie am Arm deſſelben Herrn im Wirbel 
des Tanzes vorbei und kaum hatte er fie zu Platz geleitet, als 
fie wieder aufgefordert wurde, jo daß es ihm unmöglich war, 

Wie ſchön fie geworden, dachte er, fie heimlich beobachtend, 
und doch war es noch daſſelbe liebreizende Kindergeſicht mit den 
Grubchen in den toſigen Wangen und der Fülle aſchblonden 
Haares. Der Schmelz der Jugend lag darüber, die kindliche 
Rundung hatte einem anmuthigen Oval Platz gemacht, ohne dem 
fügen Antlıg dadurch etwas zu nehmen. 

pre mittelgroße Geſtalt, von herrlichſtem Ebenmaß, fah in 
dem dellſeidenen Ballkleide ſehr bübſch aus, Nacken und Arme 


gegründet 1760. 


Redactton undibxpedition, Väckerſtr. BD, 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den II. Marz 


Städte in ſich ſchließt. Den durch Verbilligung der Taxen ent⸗ 
ſtehenden Aue fall will die Poſtoerwaltung ausgleichen durch eine 
Ausdehnung ihres Monopols, durch die Einbeziehung verſchloſſener 
Briefe m das Poſtregal, wodurch die 78 in Deutſchland befle- 
henden Privatunternehmungen theils in ihrer Exiſtenz gefährdet, 
theils ſchwer geſchädigt werden würden. Die allgemeinen Eym- 
pathien ſind auf Seiten dieſer Anſtalten, und man neigt der 
Anfiht zu, daß mindeſtens eine Entſchädigunge pflicht 
auf Seiten des Reiches vorliege. In der zweitägigen Debatte im 
Reichstage find die verſchiedenen Anſchauungen zu Tage getreten. 
Die Regierung beharrt auf ihrem Standpunkte, daß irgend welche 
Pflicht, die Privatunternehmungen zu entſchädigen, nicht vor- 
liege, und um dieſe Frage dretzte ſich die ganze Debatte. Die 
größte Schwierigkeit beſteht darin, daß vorerſt niemand weiß, 
wer entſchädigt werden joll, die Geſellſchaften, welche eine Ein⸗ 
buße an der Einnahme erleiden, oder die Beamten, welche viel. 
leicht brotlos werden. Es iſt kaum anzunehmen, daß die Poſt 
verwaltung auf ihrem rundweg ablehnenden Standpunkt verhactt; 
das ging ja auch zur Genüge daraus hervor, daß Staatsſekrelär 
v. Podbielski die Möglichkeit der Uebernahme von Beamten der 
Privatpoſten in den Reichsdienſt nicht ganz von ſich wies und eine 
milde Handhabung der Beſtimmungen über das Dtenſtalter bei 
ſolchen zu übernehmenden Per ſonen in Auaſicht ſtellte. 

Die Vorlage iſt bekanntlich an eine bejondere Kommiſſion 
verwleſen worden, welche hoffentlich über den ſtreitigen Punkt 
eine Einigung zu Stande bringt. 


Die nationalliberale Partei und der wirthſchaft⸗ 


liche Aufruf 


betitelt ſich eine Erklärung, die von dem Geſammtvorſtand der 
nationalliberalen Partei Deutſchlands ſowie den Vorſtänden der 
nationalliberalen Reichstags⸗ und preußischen Landtage fraktion 
veröffentlicht wird. In dieſer hochbedeutſamen Erklärung heißt 
es: Wir wollen die Politik der wirthſchaſtlichen Sammlung. 
welche zum Schutz der nattonalen Arbeit die Intereſſen von Lan)- 
wirtöſchaft, Induſtrie, Handel und Gewerbe zu vereinigen und 
die mittlere, ihnen gemeinſam förderliche Linie zu finden fih be⸗ 
mübt, auf das Wärmſte unterſtützen, können aber darüber die 
Selbſtſtändigkeit unſerer Parte, ſowie die nationalen, idealen 
und liberalen Anſchauungen, aus denen unſere Partei er 
wachſen iſt, nicht in den Hintergrund drängen loſſen. Auch wir 
find der Ueberzeugung, daß bei dem Abſchluſſe künftiger Handels⸗ 
verträge die Intereſſen der Landwuthſchaft beſſer gewahrt werden 
müſſen als bisher, müfjen aber andererſeite auch fordern, daß 
den Bedürſniſſen der Induſtrie und des Handels nach Handels⸗ 
verträgen mit längerer Geltungsdauer Rechnung getragen 
wird. Die Auslegung, welche dem Aufruf: im anderen Sinne 
gegeben werden kann end bereits gegeben worden iſt, nöthigt uns, 
die unſrige hierdurch feſtzuſtellen. 

Vorſtehende Erklärung wird in den weiteſten 
Kreiſen des deutſchen Volkes mit Befriedigung aufgenommen 
werden und den Wunſch erwecken, daß thatſächlich, freilich unter 
— . — —-—ẽ— — 
ſchimmerten blendend weiß, alle ihre Bewegungen hatten etwas 
Weiches und waren doch dabei voll Lebhaftta ken. 

In der Pauſe nach dem erſten Walzer näherte Apel ſich 
ihr und fragte, ob es geſtattet ſei, den Stuhl neben ihr einzu 
nehmen, der Lieutnant war in das Rauchzimmer gegangen, ſie 
war allein. 

„Ich muß Ihnen noch einmal für Ihr Wild danken,“ ſagte 
er, „ich freute mich ſo ſehr darüber.“ 

„So?“ antwortete fie gedehnt. „Schlickte ich es Ihnen? Ich 
befinne mich nicht mehr darauf.“ 

„Fräulein Alma, warum find Sie fo verändert gegen 
mich? fragte er traurig und die altoertraute Anrede ſchlüpfte 
ihm über die Bippen. „Habe ich Yhnea irgend welchen Grund 
gegeben, mich fo abweiſend und fremd zu behandeln? Was habe 
ich verbrochen, daß mein kleiner, fröhlicher Kamerad mich nicht 
mehr kennt?“ 

Sie zerknitterte ihr feines Taſchentuch in den Händen, 
ihre Lippen wurden bleich uud fie grub die kleinen. weißen Zähne 
hinein, während ſie es vermied, in ſeine ernſten flehenden Augen 
zu blicken. 

„Die Zeit ändert Vieles“, verſetzte ſie gepreßt. 

„Es ſcheint jo”, ſagte er düſter. 

Die Mufik iptelte wieder, es war ein Rheinländer und er 
bat fie darum. Sie ſagte widerwillig zu, wie es den Anſchein 
hatte, und doch hatte fie ihm dieſen Tarz aufbewahrt, ihn gegen 
alle Herren vertheidigend, die fie darum gebeten. 

Wenn er es doch gewußt hätte! — 

„Wir ſind zum erſten Mal auf einem Ball zuſammen“ 
bemerkte er, „es iſt lange her, ſeit ich zuletzt getanzt habe, ich 
bitte daher um freundliche Nachficht.“ 

„Sie haben doch wohl in Kairo Gelegenheit gehabt“, 
meinte fie. 

„Nein, gnädiges Fräulein“, erwiderte er, „ich lebte dort ſehr 
AN und zurückgezogen und war eigentlich nur im Haufe eines 
Landsmannes bekannt.“ 

„Wie hieß er?“ fragte fie ſchnell. 

„Es war der deutſche Conſul, Freiherr von Zöller“, ant 
wortete er arglos. 

Alma trafen die Worte wie ein Dolchſtoß. Das war ja 
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Hintanſtellung privater Intereſſen, ein Boden gewonnen werden 
möge, auf dem die Vertreter aller produktioen Stände fi zu ge- 
meinſamer Arbeit zuſammer finden können. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. März. 

Am Todestage Ralſer Wilhelm's I. war das 
Mauſoleum zin Charlottenburg bei Berlin auf das Prächtigſte ge⸗ 
ſchmückt. Die Altarnſſche war großartig dekorirt; eine koſtbare 
Blüthen⸗ und Pflanzendetoration zog ſich an den Wänden ent- 
lang bis zum Altar und um dieſen derum. Es waren nur 
Blumen mit weißen Blüthen zur Anwendung gekommen, Schne⸗⸗ 
ball, Flieder, weiße Azaleen und Matblumen. Kurz nach 9 Uhr 
trat de Wache am Schloſſe ins Gewehr. Der Ratjer kam im 
offenen Schimmelgeſpann ohne Begleitung; unter dem Mantel 
trug er die Uniform des 1. Garderegtments zu Sein 
Kranz wir aus weißen Roſen, weißem Flieder und Maldlumen 
über üppigem Lorbeer gewunden. Nach viertelſtündigem Ber⸗ 
wellen verließ der Kaiſer die Gruft. Gleich darauf wurde ein 
Kranz des Großherzogs und der Großherzogin von Baden mit 
rothgelber Schleife neben den Kranz des Kaſſerpaares gelegt. 
Später überſandte auch die Raiſerin Friedrich einen Kranz mit 
ſchwarzer Atlas ſchleife. Dann kamen Deputationen preußiſcher 
und deutſcher Leibregimenter, deren Chef Katſer Wilhelm geweſen 
war, ſowie viele Privatperſonen. In Berlin läutete Vormittags 
8 8 bis 9 Uhr die große Glocke der Kalſer Wilhelm-Gedächt⸗ 
nißkirche. 

Der Kaiſer empfing Dienſtag Nachmittag den ruſſiſchen 
und den franzöſiſchen Militärattachee und machte ſpäter einen 
Spaziergang im Thiergarten. Abends ſahen die Majeſtäten 
u. A. den Staatssekretär des Reichsmarineamts zum Thee bei 
ſich. Mittwoch Morgen deſuchte der Monarch das Charlotten⸗ 
berger Mauſoleum hörte hierauf im gl. Schloß den Vortrag 
des Eiſenbahnminiſters Thielen und arbeitete mit dem Chef des 
Ziviltabinets. 

Der Kaiſer ſoll, wie das „Kl. J.“ aus Bre ⸗ 
merhaven erfährt, bei feinem letzten Beſuch daſelbſt in 
Lebensgefahr geſchwebt haben. Als der Monarch den 
Panzer „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ auf einer kleinen Dampf⸗ 
barkaſſe verließ, ſuhr der Fiſchdampfer „Seeſtern“, der die Bar⸗ 
kaſſe erſt im letzten Augenblick ſehen konnte, direkt auf dieſe los. 
Die Geiſtesgegenwart des Kapitäns des Fiſchdampfers, der das 
Steuer ſchnell herumwarf, verhütete einen Zuſammenſtoß. 
Der Kalſer äußerte ſich anerkennend über das Mandoer des 
Kapitäns. i 

Ueber die Neuregelung der Gehälter der 
Geiſtlichen in Preußen wird dem Abgeordnetenhauſe demnächſt 
eine Vorlage zugehen, die nach der „Riiztg.“ rund 10 Mill. Mk. 
fordern wird. 

Ein kleines Diner für Mitglieder des Reichstages 
fand am Mütwoch dend beim Reichskanzler ſtatt. 

Der Staatsſekcetär des Auswärtigen Amtes Staatsminiſter 
von Bülow iſt an einer leichten Grippe erkrankt, und wird 
einige Tage das Bett hüten müſſen. 


BB . .ʃ Ü—ͤ— 
eben der Name, der ihr genannt war, fo hieß fie, die er liebte, 
mit der er ſich verlobt hatte. Se verſtummte, eine feine Falte 
des Unwillens zeichnete ſich zwiſchen ihren dunkeln Augenbrauen ab. 

„Gertrud bleibt jetzt hier“, berichtete Axel feiner ſchweig 
ſamen Tänzerin, „fie freut ſich ſehr, Ste wiederzuſehen.“ 

Das junge Mädchen wurde plötzlich lebhaft und ihrem 
früheren Seldft ähnlich. „Und Heimchen iſt verlobt“, rief fie 
5 „ich bin jo froh, ſo unbeſchreiblich froh über dieſe Nach ⸗ 
richt!“ 

„Werden Sie bald zu uns kommen und dem Brautpaar 
Glück wünſchen?“ fragte er. „Ste ſehnen ſich Alle danach, Sie 
zu begrüßen.“ 

„Gewiß, morgen komme ich jedenfalls, ich kann es kaum 
erwarten.“ 

„Jetzt find Sie doch wieder ganz wie früher“, ſagte er und 
das gewinnende Lächeln verſchönte fein Geſicht, „ich habe Sie oben 
erſt wiedergefunden.“ 

Der Tanz ging zu Ende, fie wurde umringt und ber 
Lieutenant legte Beſchlag auf fi’, jo daß Axel ſich ihr den ganzen 
Abend nicht mehr nähern konnte. Ihm war aber mit einem 
Male fo froh und glücklich zu Muthe, er tanzte viel und amlficte 
ſich vortrefflich, und er fühlte, daß er noch jung war und in 
den letzten Jahren voll Arbeit und Sorge dieſes Bewußtſein faſt 
verloren hatte. 

Die ſtattliche Erſcheinung des ſchönen Mannes erregte 
unter der Damenwelt Auffehen, man kannte ihn nicht in der 
Geſellſchaſt. Manches hübſche Mädchen ſchaute ihm verſtohlen nach 
und war es wohl zufrieden, wenn fie in ſeinem Arm durch den 
Saal ſchwebte. 

Zu feinem Verdruß hatte Xxel keinen längeren Tanz von 
der Tochter des Hauſes erlangt. Im Cotilon brachte er ihr 
ſem Sträußchen, es befand aus einer Roſenknoſpe und 
Vergißmeinnicht. 

„Ich wählte Ihre Dieblingsblumen“, ſagte er leiſe, als fie 
tanzten, „Vergißmeinnicht.“ 

„Ich dachte, Sie erinnerten ſich nicht mehr daran“, meinte 
fie lächelnd. 

„Die geſtickten Blumen im Rahmen ſprachen mir von Ihrer 
Vorliebe, aber ich habe Ihr Bild dort nicht aufbewahrt.“ 


freundlichen Blick, die blauen Augen verficdten 


— 


Der württembergiſche Finanzminiſter von 
Riecke iſt am Mittwoch in Stuttgart an Herzlähmung 


1 Durch ſein Ableben iſt die würktembergiſche 


. von Neuem auf eine ungewiſſe Z it vertagt. Herr 
Riecke hat ſich auch als Schriftſteller bethätigt. 

Der bayeriſche Rittmeiſter v. Stetten, früher Truppen⸗ 
Kommandant in Kamerun, tritt mit dem Range eines Dberfi- 
lieutenants demnächſt in die türkiſche Armee über. Er ſoll die 
kalſerliche Geſtütsverwaltung reorganifiren. 

Dem Reichstage wird in nächſter Zeit ein Nachtrags⸗ 
e tat zugehen, der wahrſcheinlich Forderungen für Kiaotſchau 

ten wird. 

Die Geſchäftsdispoſitionen im Reichstage find für 
die nächſte Zeit dahin in Ausfiht genommen, daß erſt die zweite 
und dritte Leſung des Etats durchgeführt werden ſollen, bevor 
das Flottengeſetz, wenn es die Budgetkommiſfion verlaſſen haben 
wird, wieder an das Plenum gelangen wird. 

Die Budgetlommijiton des Reichstags erledigte 
den erſten Theil des Ordinariums des Marineetats, ind m fi: 
im Weſentlichen die erhobenen Forderungen bewilligte. Das 
G halt des Staatssekretärs wurde um 6000 ME gekürzt. Die 
Streichung erfolgte auf Antrag des Abg. Lieber aus dem bekannten 
Grunde, den Staate ſekretären nicht eher die geforderten 30 000 Mk. 
zu bewilligen, ehe nicht auch die Unterbeamten⸗Gehälter aufgebeſſert 
ſeien. Am Donnerſtag jol die Berathung des Marineclats 


werden. 

„Nargarine- Kioske“ find jetzt von vielen Kauf⸗ 
leuten im Dften und Norden Berlins eingerichtet worden. Dieſe 
Kioske, die ihren Platz in den allgemeinen Verkaufsräumen finden 
und doch den Beſtummungen des Geſetzes genügen, daß der Ver 
kaufsſtand für Margarine völlig getrennt von dem für Butter 
ſein ſoll, werden den Ladeninhabern von den Fabrikanten bet 
größeren Abſchlüſſen frei geliefert. 

Ueber den Geſundheite zuſtand der ſchwediſchen Kron⸗ 
prinzeſſin, Tochter des Großherzogs von Baden, kommen 
aus Rom, wo fie augenblicklich weilt, deunruhigende Nachrichten. 
Die Pribivatdozenten vorlage fit von der Kom 
miſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes in zweiter Leſung mit 
13 gegen 1 Stimme angenommen worden, und zwar unter 
A| eitigung der in der erſten Leſung beſchloſſenen Aen⸗ 
derung, wonach anflatt des Staateminiſteriums das Ober ver⸗ 
waltungsge richt die zweue Inſtanz fein ſollte. Nachdem 
der Kultusminiſter die Erklärung wiederholt hatte, daß die Auf⸗ 
rechterhaltung dieſes Beſchluſſes das Geſetz gefährden würde, er- 
dielt weder er, noch einer von verſchiedenen neuen Anträgen, 
die in anderer Weiſe die Rechtsgarantien des Entwurfs 
verſtärken wollten, die Mehrheit; nur betreffs der Einzelheiten 
5 wurden einige Aenderungen von geringem Belang 
beſchloſſen. 
Lie Gründung einer Handelskammer wurde 
in Oldenburg in einer aus allen Theilen des Großherzog 
thums zahlreich beſuchten Verſammlung beſchloſſen. 
Karlsruhe, 9 März. Ja der heutigen Sitzung ber 
weiten Kammer erklärte, Miniſter Dr. Elfen lohr 
ns der Geſammt⸗Negierung, daß die Anträge der Mehrheit 
auf Einführung der direkten Wahl un annehmbar 
Nur wenn ein Weg, eniſprechend dem Antrage der National- 
liberalen, beſchritten würde, d. . wenn zu den aus direkter Wahl 
her vorgehenden Adgeordneten Vertreter der Selbſtverwaltungs⸗ 
organe hin zuträten, würde die Regierung das direkte Verfahren 
ace ptiren Vie Abgg. Dresbach und Weder griffen diefe Er⸗ 
klärung ſchraf an. Wacker kündigte eine Mißt auens⸗Erklärung 
ſpeztell gegen Dr. Eiſenlohr an. Miniſter Dr. Eiſenlohr wies dar⸗ 
auf hin, daß das Geſammtminiſterium in der vorliegenden Frage 
einig ſei und eine verfaſſungsmäßtge Mehrheit für die direkte 
Wahl in der Zweiten Kammer garnicht beſtehe; aber auch wenn 
fie beſtehen würde, würden die Erſte Kammer und die Krone ihre 
Rechte wahren. Die Nationalliberalen erklärten ſich mit d eſen 
Worten einverſtanden. Das C ntrum brachte folgende Refolution 
ein: Die Kammer wolle in Erwägung der ablehnenden Haltung 
der Regierung gegenüber der direkten Wahl und in Erwägung, 
daß der Miniſter des Innern bei den Wahlen eine Partei unter- 
sige, die im Widerſpruch mit dem größten Tyeile bes Volks 
ſich befinde, ihr Bedauern ausſprechen über die Stellungnahm⸗ 
der Regierung und den Wunſch ausdrücken, es möchte die bir. fie 
Wahl eingeführt werden und die Rigierung in ihrer Gelammt- 
heit wie in ihren einzelnen R ſſorte über den Parteien ſtehen⸗ 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Mittwoch, den 9. März. 

Das Haus nimmt den ſchleunigen Antrag Auer wegen Einſtellung 
des gegen den Abg. Schmidt Frankurt ſchwebenden Straſperfahrens 
ohne Debatte an. 

ae ſolgt die Fortſetzung der erſten Berathung der Anträge Schnei⸗ 
der und Vieber betr. die eingetragenen Berufsvereine. 

Abg. Frhr. Heyl zu Herrushe im [matl] erklärt, ſeine Freunde 
würden die Anträge ablehnen. Sie ſtänden nur auf dem Standpunkte, 
daß nur eine gemeinſame Organiſation der Arbeiter und Arbeitgeber ge⸗ 
feglich anerkannt werden könne. In dieſem Sinne ſeien auch die kaiſer⸗ 
lichen Erlaſſe zu verſtehen. Redner beſchäſtigt ſich dann eingehend mit den 
engliſchen Arbeiterverhältniſſen und bemerkt ſchließlich, eine Organiſatton 
unter Einbeziehung der Wibeitgeber dürfte auch zu einer Regelung der 
Frage der Verſicherung gegen Arbeitsloſigteit führen. 

„ v. Elm ( Soz.] bedauert, daß die Frage der Berufsvereine nicht 
beim Bürgerlichen Geſeßduch geregelt jei. Dem Grundgedanten der Anträge 
ftehe feine Partei ſympathiſch gegenüber. Redner polemiſirt ſodann gegen 

ihr. v. Stumm, der im Haß gegen die Arbeiterorganiſation die ganze 

t gegen fie aufzuregen ſuche. Die Anträge erſchienen ihm ſehr kom. 

iziet. Alle Gejege für die Arbeiter müßten einfach und turz ſein und 
— volles Seldſibeſtimmungsrecht zulaſſen. Er würde dem Au trag 
Schneider vorbehaltlich einer Reihe von Abänderungen den Vorzug 


„Sie beſizen es überhaupt nicht mehr“, verſetzte fie ſpitz. 

Ich trage es in meiner Brieſtaſche, um es ſtets bei mit zu 
haben“, ſagte er ſchnell. 

er verbeugte ſich und ſehnte ſich vergeblich nach einem 
ſich unter den 
langen Wimpern, fie hielt das Köp ichen eigen finnig geſenkt und 

als hade fie iyn nicht verſtanden. Er ging durch die fern 

Winternacht nach Hauſe und fühlte ſich erregt und mit Ad 
ſelbſt unzufrieden. Jitzt wußte er es, daß er die reiche Tochter 
des Kaufhertn liebte, daß ihr Bild ihn in die Fremde begleitet 
und daß jein ſlolzes Männerherz mit dieſer Leiden ſchaft kämpfen 
mußte und er ſich nicht verrahen durſte. Wie follte er, der 
arme, abhängige Buchhalter ihres Vaters, um deſſen einziges Kind 

rben? 
= Wenn fie nur immer ſo kühl und fremd gegen ihn bleiben 
wollte; jo tief es ihn schmerzte, jo ſehr wünſchte er es setzt. Und 
doch zermarterte er ſein Hun mit der Frage, was wohl der Grund 
ihres veränderten Weſens fern möge. Er beſchloß, jedes Zulammen 
fein zu vermeiden, ſeine Liebe zu erſt cen und in der angeſtrengten 
Tätigkeit und ernſten Pflichterfüllung Vergeſſen und Heilung 
für die Wunde feines Herzens zu ſuchen. 
(Foctſetzung folgt.) 


— 


Abg. Jakobskötter ſtonſ.] bemerkt, feine Partei ſei nicht prin⸗ 
tpiell gegen die Berufsvereine, wohl aber gegen eine einſeitige Organi⸗ 


ation. 

Abg. Hitze [Ctr.] tritt für den Autrag Lieber ein. Man dürfe 
doch gegen das Geſetz nicht darum ſtimmen, weil es auch den Arbeitern 
zu gute kommen würde. Redner widerſpricht in längeren Ausführungen 
den früheren Erklärungen des Abg. Frhr. v. Stumm. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Dritte Berathung des de bog 
wurfs betr. die freiwillige Gerichtsbarkeit und zweite Berathung der Poſt⸗ 
dampfernovelle. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus 


Sitzung vom Mittwoch, den 9. März. 

Fortſetzung der Berathung des Kultusetats. 

Beim Titel „Oberkirchenrath“ bringt Abg. Rickert (freiſ. Vg) den 
Fall Koetzſchke zur Sprache. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe erwidert, die Beſprechung dieſes Falles 
gehöre vor die Generalſynode, nicht hierher. Er könne ſich in interne An⸗ 
gelegenheiten der evangelifchen Kirche nicht einmiſchen, könne aber anderer- 
ſeits dem Oberkirchenrathe nur Recht geben, wenn er gegen Geiſtliche 
F und ſogar ſozialdemokratiſch agitiren, mit allem Ernſte 
eingriffe. 

Abg. Haacke (freikonſ.) pflichtet dem Miniſter in der Auffaſſung 
des Falles Koetzſchke bei. Koetzſchke habe Unfrieden geſät, er habe ſich 
ſchließlich bereit erklärt, die Führung der freireligidjen Gemeinde zu über⸗ 
nehmen. Die Geiſtlichen der Ephorie Koetzſchke's ſeien der Anſicht, daß 
dieſer an Größenwahn leide. 

Die Abgg. Dr. v. Heydebrand u. d. Laſa (konſ.) und Frhr. 
v. Zedlitz ⸗ Neukirch (freikonſ.) lehnen es grundſätzlich ab, die Ange⸗ 
legenheit zu beſprechen. - 

Abg. Rickert (freif. Bag.) erwidert, er werde ſich fein Recht, dieſe 
Angelegenheit deim Kapitel „Oberkirchenrath“ zu beſprechen nicht nehmen 
laſſen. Was nicht Alles bei dieſem Kapitel beſprochen, werde! Auch die 
Caniſius⸗Eneyklika. (Zuruf aus dem Centrum.) Ihm rufe eben ein Herr 
aus dem Centrum ganz richtig zu: „Und der Papſt ſteht nicht einmal in 
dieſem Etat!“ (Große Heiterkeit.) Redner wendet ſich ſodann gegen die 
Ausführungen des Abg. Haacke und erklärt, er werde ſelbſt nach Stage r⸗ 
hauſen fahren, um ſich zu unterrichten. 

Abg. Frhr. v. Heeremann (Etr.) erklärt, die inneren Verhältniſſe 
der Kirche gingen das Abgeordnetenhaus nichts an. Wenn die Rechte das 
Prinzip proklamire, ſo erinnere er daran, daß die Kulturkampfgeſetze in 
ihren Haupibeſtimmungen gerade die inneren Verhältniſſe der katholiſchen 
Kirche angriffen. 

Abg. Friedberg (natl.) erwidert, der Vorredner habe die ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte der Geiſtlichen zur Sprache gebracht; bei denſelben 
handle es ſich aber um das Staatskirchenrecht und er proteſtire dagegen, 
daß dies mit den inneren Verhältniſſen der Kirche verwechſelt oder ver⸗ 
1 Die ſtaatliche Stellung der Kirche habe nur der Staat 
zu ordnen. 

Nach längerer Debatte wird das Kapitel „Oberkirchenrath“ ſowie eine 
Reihe anderer Kapitel bewilligt. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Anſiede⸗ 


Nothſtandsvor lage; 
lungsgeſetz; Kultusetat. 


Anslan d. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Ueber das Befinden der Kronprinzeſſin⸗ 
Wittwe Stephanie beſagt das jüngſte Wiener Bulletin, daß dei 
Entzündungs⸗Erſcheinungen des rechten Lungenflügels faſt verſchwunden 
find. Das Allgemeinbefinden iſt recht befriedigend, trotzdem ſich die Löſung 
der noch beſtehenden linksſeitigen Affektion noch verzögert. 

Italien Mailand, 9. März Das Leichenbegängniß 
Cavallottis hat heute in feierlichſter Weiſe ftattgefunden. Alle 
Straßen, durch welche der Trauerzug ſich bewegte, waren von einer dicht⸗ 
ged ängten Menſchenmenge angefüllt. Die Börſe, die Läden und die 
Schulen waren geſchloſſen. 

Frantreich. Paris, 9. März. Die Kammer nahm heute in der 
fortgeſetzten Berathung der Börſenreformvorlage das Amende⸗ 
ment des Sozialiſten Viviani an, wonach die Börſenmakler olljährlich ihre 
Rechnungen und Bücher dem Rechnungshoſe unterbreiten müſſen, eben ſo 
ein weiteres Amendement Viviani's, daß die Genoſſenſchaften der Makler 
auch in der Provinz für alle Civil» Handels- und fonftige Delikte ſolidariſch 
haftbar find. — Das Korrektions Tribunal kejhäftigte ſich 
heute mit dem Ver leumdungs⸗ Prozeß, welchen die Schreib ⸗ 
ſach verſtändigen gegen Zola anläßlich des Püozeſſes Eſterhazy 
angeſtrengt haben. Vor dem Juſtizpalaſt waren Orduungs⸗Maßregeln ge» 
troffen; es fand jedoch keinerlei Anſammlung ſtatt. Die Ankunft Zola's 
wurde vom Publikum nicht bemerkt. Der Vertheidiger Zola's wird auf 
Unzuſtändigken des Korrektions⸗Tribunals plaidiren mit der Begründung, 
der Prozeß gehöre vor das Schwurgericht, weil die Schreibſachverſtändigen 
Beamte ſeien. (Vergl. Neueſte Nachrichten. 

China. Rußlands Vorgehen in Oſtaſien hat den politiſchen Horizont 
zweifeuos verdunkelt; daß ernſte Konflikte daraus erwachſen ſollten, braucht 
man heute jedoch überhaupt noch nicht zu befürchten. Einen ernſthaften 
Schritt werden weder England noch Japan gegen Rußland zu unternehmen 
wagen, und dieſes wird nach Durchſetzung ſeiner Forderungen voraus⸗ 
ſichtlich Port Arthur ſowohl wie Talienwan dem fremden Handel eröffnen, 
womit hoffentlich eine gewiſſe Beruhigung eintreten wird. Treten England 
und Japan jedoch ſchon vorher gegen Rußland auf, jo müſſen ſchwere 
Verwickelungen erfolgen, da Rußland eine ganz enorme Streitmacht in 
Oſtaſien vereinigt. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Cnlm, 9. März. Zu der am 12. März im hieſigen Schützen hauſe 
ſtatifindenden Verſammlung des Bundes der Landwirthe haben 
die Herren von Oldenburg⸗Januſchau, Bamberg ⸗Stradem und Sieg Raczi⸗ 
niewo ihr Erſcheinen zugeſagt. 

— Schwetz, 9. März. Die Anſiedelungskommiſſion hat 
für das Rittergut Waldau hieſigen Kreiſes 599: 00 Mark gezahlt. Am 
6. d. Mis. hat die Auflaſſung ſtattgefunden; etwa 0000 Mark, die hinter 
dem Sperrvermerke eingetragen waren, fielen aus — Landrath Dr. 
Gerlich, welcher das Rittergut Stanislawie vor einigen Jahren 
aus polniſchen Händen erwarb, hat daſſelbe in dieſen Tagen an einen 
Herrn Naſt aus Bromberg verkauft. 

— Elbing, 9. März. In Elbing iſt das Gerücht verbreitet, daß 
die Stadt wieder mit Truppen belegt werden ſoll und daß eventl ein 
Truppenthe l des 1. Armeekorps dabei in Frage kommen dürfte. Wie nun 
von höherer militäriſcher Seite verlautet, hat eine etwaige Wiederbelegung 
der Stadt Elbing mit einer Garniſon den Generalſtab des 17. Armeekorps 
bis heute noch nicht beſchäftigt; jedenfalls werden keine Truppen eines an⸗ 
deren Armeekorps nach Elbing verlegt werden. 

— Danzig, 9. März. Für eine techniſche Hochſchule in 
Danzig mu umfaſſenden Competenzen tritt jetzt Geh. Regierungsrath 
Profeſſor Dr. A. Riedler von der techniſchen Hochſchule in Charlotten⸗ 
burg in einem ſoeben erſcheinenden Buche ein, das den Tuel „Unſere 
Hochſchulen und die Anforderungen des zwanzigſten Jahrhunderts“ führt. 
In Danzig, heißt es da, ſei eine techniſche Hochſchule völlig auf ſich arge- 
wieſen, und in dieſer Iſolirtheit wäre eine unvollſtändige Hoch⸗ 
ſchule nicht lebensfähig. Es müßten Lehrkräfte allererſten Ranges, 
die auf der Höhe der modernen Technik ſtehen und dem Lande Rarhgeber 
ſein können, an dieſe Hochſchulen berufen und ihr alle Mittel, wie Biblio⸗ 
theken, Laboratorien u. |. w. zur Verfügung geſtellt werden, welche ein er 
folgreicher Unterricht vorausſetzt. — Ein neuer „Beretn radfahren 
der Damen und Herren“ hat ſich hier gebildet. Ec hat ſi ch fol⸗ 
gende Richiſchnur gezogen: Kein Sport, kein Sportanzug, kein Anſchluß 
an den Bund, ſondern nur rationelles, geſelliges und geſundheitsfördern⸗ 
des Tourenfahren. 

— Aus dem Kreiſe Pillkallen, 8. März. Es geht nichts über eine 
„kluge Frau“! Die Tochter des Eigenkäthners W. zu Uszpiaunen 
wurde dieſer Tage von einem Hunde gebiſſen, in Folge deſſen ſie in 
Krämpfe verfiel Auf den Rath einer alten klugen Frau“ nahm man an 
dem Kinde zur Heilung eine Räucherkur vor mit den Haaren des ber 
treffenden Hundes, ebenſo bereitete man daraus ein Pulver, um es auf 
die Bißwunde des Fußes zu ſtreuen. Durch die Qu ackſalbereien damit 
entſtand an dem Fuße eine ſo gefährliche Blutvergiftung, daß das 
Kind in Folge der nothwendig gewordenen Abnahme des Fußes zum 
Krüppel geworden iſt. a 

— Inowrazlaw, 9. März. Die Bevölkerungs de unſerer 
Stadt hat nunmehr 25000 überſchritten; nach der letzten Ermittelung be⸗ 
trägt fie 25024, 


r 
* a * pr 


Lokales. 
Thorn, den 9. März. 


[Perſonalien.] Bu Superintendenten der 
Diözeſen Thorn bezw. Brieſen find ernannt: die bisherigen Super⸗ 
intendenturverweſer Pfarrer Haenel an der Neuſtädtiſchen a irche 
in Thorn, und Pfarrer Doliva in Brieſen. — Der Poſtin⸗ 
ſpector Wirter in Danzig iſt zum 1 April als Poſtdirector 
nach Wetzlar verſetzt norden. — Der Dip fionspfarrer Caeſar 
in Bromberg iſt zum Militär-Oberpfarrer des 2. Armeekorps er- 
nannt. An ſeine Stelle als Diolſionspfarrer in tritt 
Divifionspfarrer Dr. Uhlig aus Halberſtadt. 

+ [Perſonalien in der Garniſon.] Lilie, 
Premier Lieutenant im 4. Oberſchleſiſchen Infanterie Regiment 
Nr. 63 bisber kommandirt beim Proviant⸗Amt in Breslau, 
zum biefigen Proviant-Amt kommandirt. 

N Riıhlides) Herr Dioſſionspfarrer Strauß 
begiebt ſich am 15 d. Mts. auf einen mehr wöchentlichen Urlaub 
7 Süden. Seine Vertretung übernimmt Herr Pfarrer 

e cke. 

+ [Turnverein] Morgen, Freitag, findet nach dem 
Turnen bri Nicolai die diesmonatliche Turnkneipe ſtatt. 
Herr Profeſſor Bo et bh Fe wird einen Vortrag über bas Turnen 
Jahn und Spieß balten. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 
iſt dringend erwünſcht. 

WI Theater] So viel und fo herzlich gelacht, wie 
geſtern, wurde wohl lange nicht mehr in einem unſerer ſoge⸗ 
nannten Muſentempel, und das vermochte der neueſte Blumen⸗ 
thal⸗Kadelburg' ſche Schwank „Hans Huckebe in“ 
in ſeiner ganz vorzüglichen Darſtellung durch das bei uns zu 
Gaſte weilenbe Enſemble des Bromberger Stadttheaters. Die 
urkomſchen Sz nen und drolligen Verwickelungen, die einander in 
dieſem Schwank geradezu jagen, ſind von unwiderſtehlicher Wir⸗ 
kung; ob man will oder nicht man — muß lachen, ſo herzlich 
lachen, daß einem die Thränen über die Wangen rollen. Zu 
ganz unglaublichen Verwickelungen giebt die Erfindung des Kme⸗ 
matographen in dem Stücke Veranlaſſung, aber ſchließlich löſt 
ſich doch Alles in Gutem auf. Wir verſagen es uns, hier näher 
auf den Inhalt des „Hans Huckebein“ einzugehen, denn wir hegen 
die beſtimmte Erwartung, daß Herr Direktor Lange nach dem 
aeftrigen Erfolge hier eine Wiederholung der geſtrigen 
Vorſtellung ſobald ſich ihm dau Gelegenheit bietet, veranſtalten 
wird, und dann möge Jeder, der geſtern den „Hans Huckebem“ nicht ge⸗ 
jehen bat, dies nachholen und aus eigener unſchauung über den Sc wank 
urtheilen. Aber über die Darſtellung müflen wir noch einige Worte 
ſagen, aber wieder nur ſolche ungetheilten Lobes: das Stuck 
bot wieder eine bis in die unbedeutendſten Rollen hiaad fo vor- 
zügliche Beſetzung, ein jo tadelloſes, abgerundetes Zuſammenſpiel, 
daß man daran jeine Freude haben konnte. Herr Ztener als 
Martin Hallerſtädt (der Träger der Titelrolle des Unglücks raben 
Hans Huckeben) Herr Andriano als Waldemar Knauer, Herr 
Bauer als Boris Mensky. Herr Sprotte als der Kraftmenſch 
Tobias Krack Frl. Wreden als Frau Hildegard Hallerſtädt, Frl. 
Stefary als Martha Wendel, Frl. Fruſch als Frau Rnauer — 
fie alle wußten ihre Rollen in großartiger Weiſe auszu- 
geſtalten. — Daß der Erfolg der Vorſtellung in künſtleriſcher 
Hinſicht ein vollkommener war, dürfte ſelbſtverſtändlich fein; die 
Darſteller wurden nach jedem Akte mit rauſchendem Beifall über⸗ 
ſchüttet. Aber auch der Kaſſenerfolg ließ geſtern ſchlechter dings 
nichts zu wünſchen übrig, denn das Haus war im buchſtäblichen 
Sinne des Wortes ausverkauft. Wir ſprechen zum Schluß noch- 
mals die Hoffnung aus, daß uns Herr Direktor ange bald wieder 
mit einigen Gaſtoorſtellungen ſeines trefflichen Enſembles er⸗ 
freuen möge. 

([Für das Raijer Wilhelm⸗ Denkmal] find 
uns ferner von Ungenannt „im Andenken an den 9. März 1888“ 
3 Mark überwieſen wo den. 

„„ [Wahltermin] Wie bie „Freiſ. Ztg.“ wiſſen will, 
fänden die Neuwahlen für den Reichstag in der Zeit zwiſchen 
dem 15 Junt und dem 1. Zult ſtatt, die Neuwahlen für das 
Abgeordnetenhaus im Habf. 

lPolniſchee.] Der „Dziennik Poznanski“ meldet 
aus Berlin: Soeben it ein geheimer Mintſtertal⸗ 
erlaß ergangen, der die Probinzialbehörden auffordert, alle 
polniſchen Volksbibliotbeken der ganzen preußiſchen 
Monarchie eirg hend aufs Strengſte zu reotdtren und 
fortgeſetzt zu kontrolliren. — Wozu denn aber „geheim“ ? 

+ [Revabgrenzung von Betriebsinſpekttonen] 
Mit Ge aehmigung des Minifters der öffentlichen Arbeiten wird 
die Grenze der Betriebsinſpektionen I in Bromberg und I in 
Thorn vom 1. April d. J. ab von Kilometer 9437 auf 
Kilom ter 96,20 verlegt. Die zwischen dieſen Stationen beiegene, 
bisher der Betriebe inſpektion I im Thorn bezw. der Bahn⸗ 
meifteret I in Schulitz unterſtellte 183 Kilometer lange Streck, 
an welcher auch das ſeit dem 24 November v. J. dem 
Betriebe übergebene Anſchlußgeleiſe der Bromberger Schleppſchiff⸗ 
fahrtegeſellſchaft in Kilometer 95 5 anſchließt, geht demnach vom 
1 Apcil d. 3. ab auf die Betriebsinpektion I bezw. auf die 
Babnmeifteret II in Bromberg über. Des weiteren wird 
aus jener B:ranlafjung mit dem 1. Apcil d. J die Grenze der 
Nafchineninſpektionen in Bromberg und Thorn auf 
der Strecke Bromberg-Thorn nach Rilometer 96 20 verlegt. 

il Zum Poſtverkehr.] Der Staatsjetrerär des Reichs 
Poſtamts hat den Handelskammern und kaufmänniſchen 
Ko pora-lonen bekanntlich ein Rundſchreiben zugehen laſſen, worin 
auf den außer ordentlichen Andrang an den 
Packet Annahmeſtellen in größeren Orten in den 
übendſtunden hingewieſen wird Trotz der grötzimö glichen 
Verſtärkung des Annahme⸗Perſonals und der Aufſtellung zahl⸗ 
reicher Schnell waagen ſei eine glatte Abm delung des Abnahme- 
verkehrs unter dem Druck dieſer Verhältniſſe oft undurchführbar. 
Schließlich würde nur übrig bleiben, eine durchgreifende 
Aenderung in der Weiſe herbeizuführen, daß in den letzten Adend⸗ 
Runden — etwa von 6 Uhr ab — nur noch die gleichzeitige 
Auflisferung von böchſtens 3 Pocketen durch je eine Perſon ge, 
ſtattet und die Anhäu ung von Packeten in den Schaltervorräumen 
ganz unterſagt werde. Bevor aber zu einer ſolch einſchne;denden 
Maßnahme übergegangen werde, erſuche er die Handelskammer, 
ihren Eu fluß auf die Kaufmänniſchen Krelſe in der Richtung 
nachdrücklich geltend zu machen, daß die Packeteinlieferung während 
des Tages mehrfach und in der letzten Stunde niht fo maſſen⸗ 
haft erfolgt. — Auch bei dem hieſigen Poſtamt macht 
ſich der geſchilderte Andrang in den Abendstunden bis wellen, 
namentlich zu Zeiten lebhaften Geſchäſtsganges geltend; es Itegt 
daher ſicher im Intereſſe aller Betheiligten, für eine beſſere 
Dispofitton in der Auflteferung der Sendungen zu ſorgen, damit 
ſich die Poſtoerwaltung nicht genöthigt ſiezt, die angedrohte Ber⸗ 
kehrsbeſchränkung einzuführen. 

88 [Die N N Fuß⸗ Artillerie] 
hat, nachdem die Mannſchaften aus den Landwehr⸗Bezirken des 1., 5., 6. 
und 17. Armee-Korps heute im Laufe des Vormittags bier eingetroffen 
ſind, begonnen. Aus der Zahl — es ſind etwa 1500 Mann eingezogen 
— find drei Uebungs⸗Bataillone formirt. Zur Sührung dieſer Bataillone 
find aktive Stabsoffiziere kommandirt und zwar Major Schwedler vom 


Garde-Fuß⸗Artillerte⸗Regiment für Mannſchaften der Garde, Major 
Cramer vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 für Mannſchaften aus dem Be⸗ 
reiche des 5. und 6. und Major Dähne vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 

r Mannftaften aus dem Bereiche des 1. und 17. Armee⸗Korps. Die 
Unterbringung erfolgt im Barackenlager des Schießplatzes. Heute Vor⸗ 
mittag wurden durch die Beſpannungs⸗Abtheilung des Train ⸗ Bataillons 
Nr. 17 durch die Straßen der Stadt Geſchütze nach dem Barackenlager ge ⸗ 
ſcafft; dieſe Geſchütze ſollen für das Scharfſchießen für die Uebungs⸗ 
Bataillone am 18. und 19. d M. Verwendung finden. Die Uebung dauert 
bis zum 23. d. M. 

Sd ifffahrt.] Im Laufe die ſer Woche find hier eingetroffen 
* abgefahren die Dampfer „Robert“ aus Warſchau nach Danzig, 
„Weichſel“ mit Ladung, „Anna“ mit Ladung und einem beladenen Kahn, 
„Warſchau“ mit Ladung, „Brahe“ mit Ladung und einem beladenen Kahn, 
„Mercur“ mit zwei Kähnen, ſämmtlich aus Danzig reſp. Bromberg. Abge⸗ 
fahren find „Weichjel” „Anna,“ „Warſchau“ und „Brahe“ nach Danzig. 
Angelangt find ferner drei mit Kleie beladene Kühne aus Plock und zwei 
mit Ziegeln beladene Galler aus Zlotterie. Waſſerſtand heute Mittag 
1,98 Meter über Null. £ 

Warſcha u, 10. März. (Eingegangen 12 uhr 55 Min.) 
Waſſerſtand hier heute 1,67 Meter gegen 1,88 geſtern. 


„ Podgorz, 9. März. In der heutigen Sſtzung unſerer Stadt⸗ 
vertretung waren beide Kollegien vollzählig zugegen. Durch den Vor⸗ 
ſigenden Herrn Bürgermeiſter Kühn baum wurde nach Eröffnung der 
Sitzung der neugewählte Verordnete Herr Schloſſermeiſter Müller in 
fein Ehrenamt eingeführt und durch Handſchlag verpflichtet, worauf in 
öffentlicher Sttzung 12 Punkte der Tagesordnung zur Erledigung kamen. 
An Stelle des verſtorbenen Rentiers Rafals ki, der lange Jahre Mit⸗ 
glied der Schuldeputation war, wurde Herr Brauereibeſizer Thoms 

ewählt, der ſich auf Befragen zur Annahme des Amtes bereit erklärte 
Ver Magiſtrat ſtellt den Antrag, ca. 20) Mark zur An p flanzung 
von Akazie n zu beiden Seiten der Hauptſtraße zu bewilligen. Stadt⸗ 
verordneter Dr. Ho rſt iſt nur für die Einfaſſung des Straßentheils durch 
Bäume, welcher über den Marktplatz führt, da noch nothwendigere Ar⸗ 
beiten, z. B. Feſtlegung des Bürgerſteiges, der Warſchauer Straße, Auf⸗ 
ſtellung mehrerer Straßenlaternen auszuführen wären. Dem gegenüber 
wird eingewendet, daß ſich die Kommune noch nicht in der Lage befände, 
größere Poſten zur Beſeitigung dieſer Uebelſtände zur Verfügung zu ſtellen. 
Da die Bürger ſich freuen würden, wenn der Magiftratsanırag zur Ver⸗ 
wirklicyung käme, wird demgemäß der geforderte Betrag bewilligt. In der 
B ſache Becker contra Podgorz hat die Kommune von deu Koſten 
71,25 Mark zu zahlen, in der Weiß contra Podgorz noch 57,9) Mark 
(bis dahin ſchon 76,60 Mark); die Beträge werden bewilligt. Nach dem 
Kaſſenabſchluß pro Monat Februar er, betragen die Einnahmen 
46 309 Mart, die Ausgaben 36 036,96 Mark, jo daß ein Beſtand von 
10 272,04 Mark der Kaſſe verbleibt. Für den von hier nach Grabow⸗ 
Stettin verzogenen Arbeiter Schmerling ſind an Kurkoſten 62 
Mark entſtanden. Da derielbe hier noch ortsangehörig iſt, wird der Betrag 
bewilligt. Laut Verfügung des Regierungspraſidenten iſt die Regiſtratur des 
Standesamtes neu zu ordnen und find ſämmtliche Akte unter 
VBerſchluß zu halten. Die hierdurch erwachſenen Unkoſten belaufen ſich für 
den Standesamtsbezirk Podgorz auf 85 Mk., wovon unſer Ort 42,50 Mk. 
m zahlen hat. Die Vertretung lehnt das Geſuch des Vorſtandes vom 
Ei für Verbreitung von olksbildung, denſelben durch einen 
mine Beitrag in feinen Beſtrebungen zu unterſtützen, ab. Auf Antrag 

Ackerbür gers Hennig, de Pacht, welche er für eine ſtädtiſche Par⸗ 

lle zahlt zu ermäßigen, wird der Betrag von 36 auf 30 Mark herabge⸗ 
e t. Auf Antrag des Magiftrat® wird beſchloſſen, den Platz zwiſchen den 
. Kirchhöfen ſo lange als Lagerraum zu verpachten, als er nicht zu 
kirchlichen Zwecken verwendet wird, und zwar vorläufig auf ein Jahr. Die 
Eiſenbahnverwaltung ben achtet ſich als Eigenthlimerin des Weges, der 
nach der Hmung führt. Da jedoch zwei Wege, die früher an anderen 
Stellen nach der Weichſel führten, eingegangen find und der jetzt noch vor⸗ 
andene als Erſaß für dieſelben hergeſtellt ift, behauptet die Kommune ihr 

igenthums recht, iſt aber nicht abgeneigt, der Bahnverwaltung denſelben 
abzutreten, wenn dieſe die Unterhaltungskoſten übernimmt. 

ET 


: Vom Büchertiſch. 

Der kaufmänniſche Briefverkehr und Geſchäfts⸗ 
betrieb der Gegenwart, bearbeitet von Max Wolfrum, Lehrer 
der Handelswiſſenſchaften, und Carl Wolfrum Kaufmann. Verlag der 
Dürt'ſchen Buchhandlung, Leipzig. Preis 4 Mark broſchirt, 4,50 Mark 
gebunden. In den acht Abschnitten des Buches findet man über die wide 
tigſten Vorfälle im Waaren⸗, Speditions- Bank⸗, Export⸗ und Import» 

eihäfte und alle neuen Geſchäfisformen Auſſchluß. Bet dem reichen In 
te von 421 Briefen, 192 Uebungsaufgaben und den erläuternden 
Erklärungen für die einzelnen Abſchnitte iſt die Anordnung des Stoffes 
derartig durchgeführt, daß vom Einfacheren zu dem Schwierigeren überge⸗ 
angen wird. Beſonders vr dem Gebiete des Exporte, Importe und 
Lege bietet das Buch viel Neues. 
as März⸗ Heft von Velhagen KKlaſings Ronats⸗ 
Heften bringt einen überaus intereſſanten Aufſatz von Edmund Schüler: 
Auf den Spuren Alfonſe Daudets“, der nach dem Orundſatz: „Wer den 
ichter will verstehn, muß in Dichters Lande gehn“ den engen Zu⸗ 
ſammenhang nachweist. in dem der liebenszwürdigſte der modernen 
franzöſiſchen Erzähler mit ſeiner ſonnigen Heimath, der Provence, jteht. 
Das Heft bringt auch ſonſt noch Artikel, die dem Tagesintereſſe gerecht 
werden. In dem Aufſatz: „1848“ beſpricht Profeſſor Erich Marcks-Leipzig 
von der unparteiiſchen Höhe des Geſchichtsforſchers aus die Vorgänge in 
jenem für Deutſchland jo bedeutungsvollen Jahr; ein illuſtrirter Artikel 
von Dr. Franz Kronecker: „Cvineſiſche Reiſeſkizzen“ führt uns an den 
oberen Lauf des Pank-⸗ze⸗kiang, jenes Reſenſtroms, deſſen Bedeutung für 
den europäiſchen Handel nach Erſchließung Chinas wohl kaum zu hoch ver⸗ 
anſchlagt werden kann. 
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Vermiſchtes 


in Decken eingehüllt auf das Kommiſſariat; dort ergab ſich, daß 
mit einem Mädchen zu thun hatte, welche einem en — es 


Von der Kaiſerin erhielt die proteftantifche Diaſporagemeinde Voailles, dem Sohne des franzöſiſchen Botſchafters, aus Berlin nach 


un 


Dachau [Obernbayern] eine Altarbibel mit eigenhändiger Widmung: „Jeſ. Paris gefolgt war. Sie heißt Alexandra Sklerweski, it auß 


43, 16 Der Herr macht im Meere Weg und in ſtarken Waſſern Bahn.“ 


Poſen und war Tingel⸗Tangelſängerin. Graf Nonilles lebte mit ihr 


Beim Ausladen der Packete in Rothenfrug bei Flensburg] ſeit drei Jahren in einer luxu iös eingerichteten Wohnung am Boulevard 


von dem Mittwoch früh von Hamburg angekommenen Zug explodirte ein Haußmann. Nachdem er ſie zuerſt liebevoll behandelt, begann er fi 


e bald 


Poſtpacket, wodurch drei Perſonen des Poſiperſonals erhebliche Brandwun⸗ zu tyranniſiren, verbot ihr auf die Straße zu gehen und hielt ſie ſchließlich 
in der Wohnung geradezu gefangen, das Schlafzimmer durfte ſie ein Jahr 


den erlitten und einiger Materialſchaden angerichtet wurde. 


Der Schnelldampfer des Bremer Lloyd „Kaiſer Wil⸗lang nicht verlaſſen. Zur Verzweiflung 


re entſchloß fie fi, 


helm der Große,“ der am 1. März von Bremen abging, traf bereits am jauf der Straße Vorübergehenden u il rufen. Graf Noaill 
8. Vormittags in New-York ein. Die eigentliche Ozeanfahrt beträgt nur 40000 nicht normal 8 Fenn, 


5 Tage 15 Stunden, ſo daß ſich eine mittlere Geſchwindigkeit von 22,1 See⸗ 
meilen in der Stunde ergiebt. — Wie aus Bremen berichtet wird, beab⸗ 
— der Kaiſer am 25. März eine Seefahrt mit dem Dampfer zu 
machen. 

Durch ganz Rußland zu Fuß gewandert iſt der ameri⸗ 
kan ſche Ingenieur Walter Lodian. Nachdem er am 10. Auguſt 1894 San 
F aneisks verlaſſen hatte, beſuchte er zunächſt Indien und Japan und ge⸗ 
langte im März 1896 nach Wladiwoſtol. Von dort aus, vom Stillen 
Ocean bis zur Oſtſee, hat er das ganze ruſſi 


— — 


Neueſte Nachrichten. 


München, 9. März. Das Landgericht München 1. ver⸗ 
urtbeilte heute nach dreitägiger Verhandlung wegen des Ge⸗ 
wölbeeinſturzes im Marimilianteller am 17. November 


ſche Reich durchguert. Am 1897 den Baumeiſter Klinger und den Polier Henke zu je 3 


18. April 1896 trat er feine Reiſe an, und im Auguſt gelangte er bereits[ Jahren Gefängntß. Zwei mitangeklagte Maurer wurden 


an den Baikal⸗See. Von da gings nach Tomsk, über das Uralgebirge und 
am Bahngel eiſe entlang über Ufa, Sſamara und Moskau nach Petersburg, 
wo er im November 1897 ankam. Von Petersburg marſchirte er in 2 Monaten 
und 6 Tagen nach Warſchau, von hier in 13 Tagen einſchließlich zweiter 


Ruhetage nach Ale xandrowo und dann Über Riga zurück. Die ganze Schreiben an ſeine 


fteigeſprochen. 
Paris, 8 März. Der Deputirte Maurice Lebon, ehe 


die 


maliger Unterſtaatsſekcetär der Kolonien, erklärt in einem oſſenen 


Wähler in Rouen, er werde nicht mehr 


Reife von Wladiwostok nach Alexandrowo dauerte 21 Monate und 7 kandiditen, weil er der Anſicht jet, daß eine große Partei, wie 


Tage. Durch Entgegenkommen des ruſſiſchen Eiſenbahnminiſters, des 
Fürſten Chilkow, war Herrn Lodian übrigens die Reiſe ſehr erleichtert, in⸗ 
dem er überall entlang den Bahndämmen gehen durfte. Er hat die Reiſe 
ohne jeglichen Unfall zurückgelegt. Seine Reiſeerlebniſſe und Eindrücke hat 
15 ſich täglich notirt und wird ſie in der amerikaniſchen Heimath in Buch 
orm 
mehreren Stoffanzügen auch ein paar Regenmäntel aus Gummi, ſowie 
als Fußbekleidung ſieben Paar ſeſte Schaftſtiefel gänzlich „verbraucht“ hat. 

Ein kranker Papagei verurſachte vor einigen Tagen in Köln 
den Tod von vier Perſonen. Es erkrankten ſechs Hausangehörige 
an Lungenentzündung, wovon drei farben; außer dieſen erlag derſelben 
Krankheit eine die Kranken pflegende barmherzige Schweſter, während an⸗ 
dere Schweſtern erkrankten. Der Papagei ſoll die Krankheit dadurch uber⸗ 
tragen haben, daß er Zucker aus dem Munde von Perſonen genommen 
hat; er wird zur Zeit einer bakteriologiſchen Unterſuchung unterzogen, um 
die Natur der Infehion zu ergründen. 

Im Thüringer Walde iſt jetzt ſoviel Schnee gefallen, daß 
verſchledentlich der Poſtverkehr gehemmt iſt. 

Das Rauchen der Frauen nimmt in England ſehr zu. 
Der beſte Beweis dafür iſt der Umſtand, daß große Tabaksfabriken an⸗ 
fangen, beſonders für den weiblichen Geſchmack zu arbeiten. Wenn die 
Damen nicht mehr blos zum Scherze rauchen, dann werden ſie die größten 
Feinſchmeckerinnen auf dieſem Gebiet. Das wiſſen, ſo wird aus London 

eſchrieben, die Tabakberkäufer im Weſtend, bei denen die delikateſten und 
einften Cigaretten fär weiblichen Konſum vor äthig gehalten werden. 
Cigaretten in beſonders feinem und dekorirtem Papier werden auf Bällen 
und dergl. den Damen gereicht, und bei faſhionablen Hochzeiten kam es 
ſchon öfter vor, daß fi unter den Brautgeſchenken auch ein goldenes 
Cigaretten⸗ und Streichhölzer⸗Etui befand. Nirgends aber ſoll es, der 
ae eines Tabakgändlers zufolge, jo viele Raucherinnen geben, 
als unter den Frauen des ärmeren Mittelſtandes. Die Billigkeit drr 
Cigarette erklärt auch ihre ausgedehnte Verwendung ſeitens der Ar- 
beiterinnen und Dienſtmädchen. Für die ärmeren Raucherinnen jiud 
Eigarettenpackete zu einem halben Penny vorräthig, und manche Arbeiterin 
richtet ihre Ausgabe für das Mittageſſen ſo ein, daß noch ein halber Penny 
für „Rauch“ übrig bleibt. Eine merkwürdige Thatſache iſt, daß Frauen 
helleren Tabak wählen als Männer. Sie nehmen nie ganz dunklen Tabak, 
den ſie für zu ſtark halten. 

Menſchenhaut wurde bekanntlich während der erſten Revolution 
in Frankreich mehrfach gegerbt, um zu feinen Lederwaaren, ja ſelbſt zu 
Schuhwerk verwandt zu werden. Aber daß in neuerer Zeit noch Bücher 
in Menſchenhaut gebunden würden, hätte wohl Niemand geglaubt. Jedoch 
in einem Verzeichniß verkäuflicher alter und ſeltener Bücher iſt nach der 
„Voſſ. Ztg.“ zu leſen: Die Geheimniſſe von Paris. Paris 1854. Zwei 
Theile in einem Band, ganz in Menſchenhaut gebunden. 200 Fr. 
Auch der Pariſer Polizeikommiſſar Goron hat ſich vor zehn oder zwölf 
Jahren ein Täschchen für Viſitenkarten aus der Haut des hingerichteten 
Verbrechers Pranzini anfertigen laſſen. 

Ueber eine eigenartige Verwendung der Elektri⸗ 
zität zur Beſtellung don Briefen innerhalb der Häuſer berichtet das 


„Journal telegraphique“ aus der Schweiz. Im Erdgeſchoß des Hauſes be- 2 


finder fi ein Kaſten zur Aufnahme der Briefe, der ebenſoviel Fächer ent⸗ 
hält, als Geſchoſſe zu beſtellen find. Wird ein Brief in eins der Fächer 
hineingelegt, jo ſchließt ſich ein elektriſcher Strom und es ertönt in dem 
Geſchoß, für welches das Fach beſtimmt iſt, ein Glockenzeichen, um auf 
die Ablieferung des Briefes aufmerkſam zu machen. Gleichzeitig damit 
öffnet der Strom einen Waſſerhahn im Dachgeſchoß des Hauſes. Das 
aus römende Waſſer fließt in ein zylindriſches Gefäß, welches das Gegen⸗ 
gewicht zu dem Brieftaften bildet. Iſt das Gefäß ſoweit gefüllt, daß es 
den Kaſten in die Höhe zieht, jo hört der Waſſerzufluß auf. In jedem 
Geſchoß öffnet ſich vom ſelbſt das in Frage kommende Sad und entleert 
ſeinen Inhalt in einen zu dieſem Zwecke auf jedem Flur angebrachten Be⸗ 
bälter Sobald der Zylinder mit Waſſer im Erdgeſchoß angekommen iſt, 
fließt das Waſſer aus und der Brieſkaſten kehrt als dann durch ſein eigenes 
Gewicht auf den alten Standort zurück. 

Eine Verzweiflungsthat. Am Boulevard Haußmann in 
Paris wurde dieſer Tage im dritten Stock eines Hauſes ein Fenſter 
von innen eingeſchlagen; eine junge Frau, kaum bekleidet, wurde 
ſichtbar, welche Hilferufe ausfließ. Sie beſchwor die Sicherheits ⸗ 
wachleute, welche in die Wohnung eindrangen, ſie fortzuführen, da ſie ſich 
vor ihrem Geliebten fürchte. Die Wachleute ſchafften ſie 
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mit guter Sch 


1959 


Eine 
Wäſche, Gardinen, Teppiche, 


Für mein Ladengeſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


n Lehrling 


C Schütze, Fädermftr., St oban bn 15 


die republtkaniſche, nicht ungeſtraft die Prinzipien des Rechtes 
und der Gerechtigkeſt verletzen laſſen dürfe, wie dies 
in der Dreyfusſache geſchehen ſei. 

Paris, 9. März. Das RKorrektions⸗Tribunal 


herausgeben. Es dürfte Manchen intereſſiren, daß der Reiſende neben erklärte ſich in der Angelegenheit des Verleumdungsprogeſſes der 


Schreibſachverſtändigen gegen Zola für zuſtändig und vertagte 


die Verhandlung um 14 Tage. 

Paris, 9. März. Eine Verſammlung von etwa 200 
Deputirten aller Parteien ſprach ſich heute für den zweijährigen 
Wilitärdienft aus und nahm einen Beſchlußantrag an, in 


welchem die Regierung erſucht wird, einen Geſetz ntwurf auf der 


Grundlage dieſes Prinzips vorzubereiten. 
Waſhington, März. 
und ohne Debatte bezw Zuſatzanträge das Geſetz über die Be⸗ 
wiligung von 50 Millionen Dollars jür 
Landesvertgheidigung angenommen. 


— SERFpegg 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Ntetesrolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 10. März um 7 Uhr Morgens: + 2,02 Meter. ’ 
Lufttemperatur: — 5 Orad Eli. Wetter: bewölkt. Wind: 


S. O. Der Strom iſt eisfrei. 


Wetterausſichten für das nördliche Dentſchland: 


Freitag, den 11. März: Wenig verändert, Niederſchläge. 

Sonnen Aufgang 6 Uhr 26 Minuten, Unter 5 Uhr 66 Min. 

Mond ⸗ Aufg. 10 Uhr 36 Min. bei Nacht, Unterg. dur 52 Min. bei Tag. 

Sonnabend, den 12. März: Wolkig, feuchtkalt, Nieder ſchläge. Lebhafter 
Wind. Sturmwarnung. 


Berliner telegraphiſche Schluſſkourſe. 


„ 3. 9. 3. 10. 3. 9. 8 

Tendenz der Fondsd. feit feſt „ Pfandb. 3 ¼“ 100, 40100, 0 
Ruſſ. Banknoten. 216 8/216 80 wi m 2 40 N —.— — 
War ſchau 8 Tage 216,30 —,— Poln. Pfdbr. 4½% 1100,901101,— 
Oesterreich. Bantu. 170. 20,170. 0 Türk. 1% Anleihe d 28 40 26.40 
Preuß. Conſols 8 pr 99 10 98,20 Ital. Rente 4% 94,10 94.20 
Preuß. Conſols 3¼ pr. 1 3,8003 8 Rum. R. v. 1894 4% 94 90 94 40 
reuß. Conſols 4 pr |103,8011038 Disc. Comm. Ant 204 90 204,60 
tſch. Reichsanl. 3e] 97,20) 97.10 Harp. Bergw.⸗Act. 176,25 175,40 


Dtſch. Reichs anl 8 % 1 8 800108 80 
Pfdbr. 80 III 98 — 92.90 


— Stadtanl. 3½ % ——| —.— 
100, 90100, 75 nn 


* „ 38 J¼7%% n New-Nork 108.— 107. 
Spiritus 70er leeo. 42.20 42.25 


Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsſuß für deutſche Staats⸗ 9, 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. e 


Bei drm letzten ſchweren Eiſenbahnunglück in Herne ſind au ben 
en = ölniſchen Unfalverficerungeeittien-@elenigaf 1 55 
erletzt wo den. 


Vie Kölniſche Unfall⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft hat belanntlich 


mi 

ſchaft die Lebenslängliche Eiſendahn⸗Unfall⸗Verſicherung mit einmali 
oder e der Prämie giltig für die ganze Wel neuerdings — 
eingeführt. 


Möbl. Wohnung, part., 


Gerechteſtraße 22, 
4 Zimmer nebſt Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall von ſoſort zu vermiethen. 
1935 G. Edel. 
In meinem Hauſe Brückenſtraße 11 


find noch 


Herrſchaftl. Wohnungen 


von 7 Zimmern und allem Zubehör, kom⸗ 


ulbildung. 
Westphal, 
Paplerhandlung. 


verlangt 1978 


Der Senat hat einſtimmig 


ſeidene und wollene Kleiderſtoffe. 


Verkaufszeit: 
Vormittags 9—1 Ahr und 
Nachmittags 3—8 Ahr. 1036 
Vertreter anderer Versicherungs - Gesell- 
schaften, sowie Agenturgeschäfte etc. 
die den Verkauf oder die Vermittlung von Policen für die 


Lebenslängliche Eisenbahn - Unfallversicherung 
gegen hohe Provision übernehmen wollen, werden gebeten, sich 
an die 


Kölnsiche Unfall - Versicherungs - Actien - Gesellschaft 
in Köln 


Auſtändige ſanbere verhetrathete 
Trauen n geen, 


zum Bedi der Güſte können ſich 
he in Ziegelei Park. Atllert Dame 


I il. Wohnung zu derm. Wrüdenittape 22, Zim. mbl. od. unmbl. zu verm. Näg, Exp. d. Z. 


Traurige Thatsache 


zu rasches Anwachsen ihrer Familie unverschuldes 
Sorgen und die Ehefrauen mit Krankheiten und 


Biechthum zu kämpfen haben | Jeder, dem das Wohl 
seiner Nächsten am Herzen liegt, lese unbedingt das 
MER erschienene zeitgemässe Buch: „Die Ursachen 
der Familieniasten, Nahrungssorgen and des Unglücks 
im der Ehe, sowie Rathsch Äg® und Angabe natürlicher 
Mittel sur Beseitigung derselben*. Menschenfreundlic 

beoohinterensant nnd belehrend für Eheleute jeden 
Standes. 80 Seiten stark; Preis nur 80 Pf., wenn ge- 
schloesen gewüuscht 20 Pr. mehr (auch in Marken). 
i J. Zaruba & Co., Hamburg. 


wahrer Schatz 


für alle durch jugend 
I 


Dr. Retau's Selbsthewahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es ae der an den Folgen ſolcher 
Laſter Tanſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 


iehen durch das Verlags⸗Magazin in 
bee ee 


ig. Nr. 21, ſowie durch 
chhandlung. 4250 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck 


rauen 


zum Sortieren und Aufſtapeln 
von Gementfliefen, können ſich 
ſofort melden bei 
Johannes Cornelius 
Architekt 
Brombergerſtraße 16/18. 


Brombergerſtraße 46, 


I. Etage find die z. Z. freien, und die von 
Herrn P. Winner bewohnten Räum⸗ 
lichkeiten, ſowie Stallung ab 1. April er 
zu vermiethen, Beſichtigung betr. u. Ai!» 
kunft nur Brückenſtr. 10. Kusel. 

nd 2 Wohangen, 
II. Etage 1 800 Mt. 2 8 
zu verm. Neuſt. Markt 14, A Rapp. 


Eine Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör an ruhige 
Miether zu vermiethen. Culmerſtr. 20, I 


r 14. 


Hochherrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör mit 


Centralheizung, (Pferdeſtällen) iſt vom 
1. April d. Is. zu vermiethen. 1604 
Wilhelmſtadͤt, 


wünſcht an eine Ecke Wilhelm und Albrechtſtraße. 
gebild. Dame 2—3 Tre ru vermieten. 


zu vermiethen. 


1 hübsch möbl. Zimmer 


Fiſcherſtr. 55, 


iortabel eingerichtet, Gas⸗ und Badeein⸗ 


richtung, per 1. April 1898 zu vermiethen. 


Max Pünchera, 
Strobandſtraße 5. 


I. Etage. 


Mocker, Lindenſtraße 13 ab 1. 4. 1898 
zu vermiethen. 1273 


Pferdeställe. 


Gerechteſtraße 22. 


Mehrere gut erichtete . 
Hälle jind ee ver lee ng 


1934 Edel, 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage, 4 Zimmer, Kabinet nebſt 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
enſtr. 6. Zu erfr Jacobsſtr. 9. 


1930 


* 


I. Etage, 
Gerſten ⸗ u. aßten · cke per 
1. Apru zu vermiethen. II. 
2 Zimmer nebſt Küche 
zu bermieihen. Stroband 11. 


Di bisher von Herrn Stabsarzt Dr, 
Scheller in unſerem Haufe Brom⸗ 
berger Vorſtadt 6570 bewohnten Räum⸗ 
lichkeiten, 7 Zimmer nebſt Zubehör find von 
fofort bezw. 1. April 1898 zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn 


die 


t der Wilhelma in Magdeburg Augemeine Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſell⸗ 85 


Schützenhaus Thorn. 


Freitag, den 11. März: 


. eee 
Statt besonderer Anzeige. 1 8 


Nach langem, schweren Leiden entschlief sanft gestern Abends 
9 Uhr am Herzschlage unser inniggeliebter, guter Vater, Schwieger- 


Julius 


3 Uhr vom Trauerhause aus statt. 


vater, Grossvater, Bruder, Schwager und.Onkel, der General-Agent 


Jacob Goldschmidt. 


Wer den Entschlafenen im Leben näher gestanden, wird un- 
sern tiefen Schmerz begreifen und bitten um gütige stille Theilnahme, 


Thorm-—Berlin— San Francisco, den 10. März 1898 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 11. d. Mts., Nachmittags 


Zweites Gaſtſpiel 


Hamburger 
plattdeuiſchen Scauſpieler 
b). 


Direktion: A. von Gog 
Stürmiſcher, großartiger Erfolg, der 
neuen, hier noch nie geſehenen Stücke: 


Die Plattdeutschen 
im Salon. 


Volksstück in 3 Abtheilungen von 
Dr. Julius Stinde. 
Hierauf: 

Die Herren Eltern. 
Lebensbild ven Fritz Reuter. 


A. Smolinski, 


Feines Herren-, Maass-, Gonfections- 
und Wäsche-Geschäft 


Seglerstrasse 28. 


Eröffnung: 
Sonnabend, den 12. d. Mts. 


— 
BE OL SHE PH oe s:E 


Goldschmidt, 


1967 


vollsten Mitglieder entrissen. 


mann Herr 


Treue gewaltet. 


reichster Weise gewirkt. 


der Vorstand und das 


Die Beerdigung unſeres Witaltedes, dee 
General⸗Agenlen Herrn Jacob Goldschmidt 
findet beute Nachmittag 3 Uhr vom Trauer 
hause Breiteitroße 31 aus hatt 1974 
Der Vorſtand 
des Iorarl, Kranſlen u Veerdigungs⸗Verein g. 
Burpige Beriugung vom 9. Mar; 
1898 iſt an demſelben Tage in das 
Duff ige Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Gäͤterge⸗ 
mein ſchaft unter Nr. 253 eingetragen., 
daß der Kaufmann Bernhard San 
delowsky zu Thorn für ſeine Eh 
mu Meta Leyser durch Vertrag vom 
19. Februar 1898 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes mit der 
Beſtimmung cue geſchloſſen hat, do ß 
Alles, was die Braut in die Ehe ein⸗ 
bringt oder während der Ehe dur 
Erbſchaft Glöck⸗lälle eder auf jonft 
eine W ifr erwirbt, die Natur des vor 
behaltenen Vermögene hoben ſoll. 
Thorn, den 9 März 1898 


Königliches Amtsgericht. 


Dei der Firma 
„M. Rosen feld“ 
in Thorn (Nr. 305 des Fumen⸗ Re- 
giſters) iſt heute eingetragen worden 
daß die Zweigniederlaſſung in Soldau 
aufgehoben if. 

Gleicdzeuta iſt die Prokura der Frau 
Helene Rosenfeld geb Kuznitzki 
u Thorn ur dieſe Firma (Nr. 78 bre 
Produkten Regiſtere) gelöſcht worden. 

Thorn, den 8. März 1898 


Königliches Amtsgericht. 


Der det uma I. Rosenfeld in 
Thorn mit einer Zweigniederiaſſung in 
Juowo (Nr. 305 des Firmen Regiſters) 
iR heute eingetragen worden, daß di. 
Firma durch Raut auf den Kaufmann 
Manfred Kuznitzki zu Illowo über 

egangen I 

Gleichzenig iſt unter Nr. 1007 des 
ſelben Negiſters die Firma M Rosen- 
feld in Thorn, mit einer Bwetgnteder- 
laſſung in Jlomo, urb ale deren In- 
baber der Kau mann Manfred Kuz- 
nitzki zu Jlowo eingiragen worden. 

Toben den 8. März 1898 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, d 12. d. M. 
Mittags 12 Uhr 
werde ich im Earferbau zu Moder 
6 Schanktiſche, 6 Stühle und 
1 Vogelbaner, n Vögeln 
entlt wangs weiſe vern taern. 
9 10. März 1898 
Hehse, Geric evollzieber. 


——— —ä—w— 
Dienſtag, den 15. März er. 
werden 12 rt Ute Bormistagt ab im 
ft rgerhoipita 

dessen on Nachlaß ſachen 

Öffentlich verſteiger !. 


Der Magiſtrat. 


Nachruf. 


Wiederum hat uns der Tod eines unserer 


Nach langem schwerem Leiden starb gestern der Kauf- 


Jacob Goldschmidt. 


Der Verblichene hat bis vor Kurzem eine lange Reihe 
von Jahren dem Vorstande unserer Gemeinde angehört und 
hat in verschiedenen Zweigen der Verwaltung in hingebender 
Namentlich bis zu seiner Erkrankung hat 
der Verstorbene als Vorsitzender des Armenvereins in segens- 


Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 
Thorn, den 10. März 1898. 


der Synagogen-Cemeinde. 


Sonntag: 
Vorletztes Gaffpiel: 
Da ahnst es nicht. 


Große Poſſe in 3 Abtheilungen m Geſang. 
* — der Plätze: 

m Voroerkauf bei Duszynskl: Sperrfig 
* Mk., 1. Platz 80 Pfg. 2. Flag 
5 A 
An der Abendkaſſe: Sperrſitz 1,50 Mk. 
1. Plaß 1 Mk. 2. Platz 90 Je. 
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


M-6.V. „Lieder freunde.“ 


Freitag, prä eiſe 8½ Uhr: 
Generalprobe. 


Vollzähliges Erſcheinen norhwendi 


Turn- aD. Verein. 


a” Umsonst! u + 
zwar nicht, doch billiger als die Concurrenz und grössere 
Waarenhäuser verkauft 


Herrmann Gembicki 


Culmerstrasse Nr. 1 
sein Waarenlager wegen wirklicher Aufgabe des Geschäfts aus, 
wovon nachstehende Artikel noch als besonders preiswerth 
offerirt werden: 

12 Stück weisses Retordband, alle Breiten 
13: S94SOHHHERUDIEr A. r; 
12 Dtz. doppelte gelbe Messing-Hosenknöpfe 


o 
1 


verdienst- 


45 Pfg. 
10 Pfg. 
1 25 Pfg. 
doppelte weisse bedruckte Patent-Hosenknöpfe 35 Pfg. 


1 Ku ae 9 8 ee Patent-Hosenknöpfe 35 Pfg. 
* “ . ck stählerne Häkelnadeln, sortirte Stärken - 15 Pfg. 
Repräsentanten Collegium 12 „ Maschinen- Nadeln für Herren- und Damen- 8 Heute, Freitag bei Nicolai: 


Maschinen r ae 
„ schwarze starke lange od. kurze Schuhsenkel 
„ gute Stahlfedern für den Schulbedarf . 


25 Pfg. 
15 Pfg. 
alf 8 . 3 Pfg. 
„ gute Bleistifte, Skantig für den Schulbedarf . 22 Pfg. 


Turnkneipe mit Vortrag. 


Krieger · * Verein. 


d Y Y 


>99. 9 9 9 ©9095 9 0 © 


1 
1 
1 
— — 1 101 Federhalter für den Schulbedarf 10 Pfg. 
te Einlöſung der Loose ollen weisses Häkelgarn, alle Nummern . 15 Pfg. 
WER u Bi sn wen en 12 Tocken schwarze oder farbige Nähseide , 2 Pi 8 be dan 
Abends 6 Uhr geſe, ben. * 12 Rollen Ia Nähzwirn schwarz od. weiss 40m. Knäule 20 Pfg. 7 ½ Uhr: Vorſtandsſihan 
Dauben, 12 1 85 8 en schwarz od. weiss 25m. Knäule 15 Pfg. ur: Tg 6. 
1973 Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. sümmtliche Farben couleurte Rockborte, Meter . 2 Pfg. 
FFF ͤ ²˙ AA ERENNLTERREARL 1 e Kleiderschnur Meter . 1 Pig. General» B ’erfammlung. 
RT ET TEEN ER r Farben Strickbaumwollen die Tocke 5 Pfg. 1 a * 
Belanntmachung. „ Farben echtfarbiges und schwarzes Doppelgarn x \ . en * ber nd * m 


betr. die Einfchulung der ſchulpflichtig 


Nr. 30 Sfach, Lage gütigung. 


werbenden ſtinder zum Ou erter min. Pfg. 

Alle Eltern, Pfleger und Vormünder ſchul⸗ 
pflichtiger, aber noch nicht eingeſchulikr Kin⸗ 
der erinnern wir daran, daß nach den be⸗ 
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zum be⸗ 
vorſtehenden Oſte termine diejenigen Kinder 
als ſchulpflichtig zur Einſchulung gelangen 


2) Wahl zum Vorſchlage eines Abgeordne⸗ 
ten für den Bundestag. er 
8) Einziehen von Beiträgen. (Sümmt⸗ 
liche Ouittungsbücher ſind mitzubringen) 
4) Vortrag über „Veterar en- Verband.“ 
5) Sonſtige Verelngangeleger heiten. 


Esdremadura Nr. 4 
„2 Pfg. 


„ Farben, schwarze und farbige 
Lage 777 NEE 
Weisses Häkelgarn (Max Hauschild) auf Knäulen, 
sämmtliche Stärken Nr. 30, 40, 50 oder 60 Knäul 15 Pfg. 
Badepuppen mit beweglichen Armen, Stück 3 Pfg. 


7 
müſſen, welche das 6. Lebens jobr volende! 2 sowie Gummibälle, Kinderuhren, Theesiebe, Spiegel [7] 1960 er Vorstand, 
var ser Wee zum 30. Juni 1898 in braunem Polisanderholzrahmen, Federkasten, Penale, Be. 3 
Wir erfusen demgemäß die Eltern, Pfleger Trompeten, Kind erpeitschen, Ballnetze u. s. w. Verteranen- N N Ver band. 
und Vormünder ſoicher Kinder, die Einſchu⸗ jedes Stek˖ñfkk 7 Pfg. 0 
lung der ſelben gleich nach Oſtern und zwar Als besonders vortheilhaft empfehle ich eine Parthie rtsgruppe Thorn. 
Mittwoch), den 1 kei April d. 3 Zephier-Strickwolle zu Kinderstrümpfen, Röckchen, Shawls j 
een e Sell Trak Lnauahe & etc. früher das dee 5 Mark jetzt das Pfund . 3 Mk. Haupt: Beriammiun 
weiſe Einfehulung erfolgen wüfte. Bitte um gütigen Zuspruch : d. 18. d. Mis., Nachm. 3 Uhr: 
Thorn, Per En 55 i % Museum. 191 
He; Sembicki, 2 bie e 
Schuldeputation. & errmann emdil L, Einsegnungskleider 
0 Culmerst Nr. 1 ag d e 4 Win 
Bekanntmachung. & 8 e eee 


r GIG OT 


Am Freitag, d. 18 d. M, 
Vormittags 11 Uhr 


werden wir vor dem Hauſe Culmer⸗ 


ES ! OS Oo HE 


Wie 
SIIIISIIIILIIT II III? II) ner 


ſtraße 22 verſchiede Wirt jtö- 
donde ee = ei ni 1 Ki = Ische > Mundmehl 
1 Chfpind, 1 Tiſch, 4 Stühle, eine © 
1 Wandſpiegel, 1 Wanduhr, B 2 8 = 
diverje Küchen und Band-|i feuer- und schwammsichere Decken. Hugo Eromin. 
eräthe, 8 5 Bekleidungs. D. R. Patent Nr. 71 102 2 
e u. 8 5 4 * * 4 „ 2 mt 
öff. fibtetend leich f 2 
An dig webe fn Einzige Goldene Medaille J. M. der Kaiserin in Gruppe Ill, Rz 
Le) 


wozu wir Kaufluftiae hiermit einladen. 
Mocker, den 5. Märı 1898 


Der Gemeindt vorſtand. 
Hellmich. 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſände für 2 


Bau- und Ingenieur-Wesen der Berliner Gewerde-Ausstellung 1896. 9 


Die Vertretung dieses Systems, welches bis jetzt die 
Herren Ulmer & Kaun für den Kreis Thorn inne hatten 
ist dem Herrn Maurermeister 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 


neueste Herren-Moden. 
Täglich; 


Konrad Schwartz A „rl 


42 E Vierteljahr beginnt am 12 d. Mes. |) für diesen Bezirk von mir übertragen worden. D B. Doliva, 
e Herren Hausbefitzer werden ersucht, IS Danzig, den 1. März 1898 5 are 
die Zugänge zu den Waſſermeſſern für die 85 5 5 > den Artushof. 


aufnehmenden Beamten frei zu halten. 
Thorn, den 7. März 1898. 1922 


Der Magiſtrat. 
Der Verkauf der Nachlaßſachen 


an Betten, Kleidern, Wäſche und 
Küchengerüth findet Freitag und die 
865 


N. Focke. 


General-Vertreter des Systems Kleine für die Provinz Westpreusen. 25 


Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige bitte ich sich bei = 


„ 1805 Bedarf an mich wenden zu wollen. zur XXXI G 
Kulmernraße 28, 2 Treppen. 8 Konrad Schwartz. — 14. 1. i cf A Mt. 


® 8 
ede 358888888888 NO | empfiehlt die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 
Wegen Tode sin alu en A Münrgem Wieſe kills d. „Thorner Zeitung“ 
1 * . 
in ds * Pia nino | 2 Morgen ie e 
Grundſtück, 


umzugshalber zu verkaufen. 1956 oder. Kirchliche Nachrichten. 
Mocket, Nindenſtraße 4 Angebote in der Expedition d Zeitung. Synagogale Nachrichten. 


\ „den 11. M . 
Freitag ei arz 1898 
ſofort zu verkaufen. gu verkaufen. Wandel, Mocker, Mauerſtraße. “ 2 fein möbl. Zimmer erſtr. 8, Freitag Abendandacht 5 / Uhr: 


Gerechteſtraßßſe 28, 2 Netzriegel = Abends 3 eee 
2 a it . T h k 2½ 3 Meter lang, zu kaufen gefucht Herr Superintendent Rehm. 
eposiisrien u. Homunan a 
Dry und Dorlag der Kathähuudruderei Rruct Lambeck, Thorn. 


